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Értekezésem végén őszinte köszönetet mondok Dr. SZENT-
PÉTERY ZSIGMOND professor urnáik, intézeti igazgatómnak, ki 
munkám közben tanácsaival és útbaigazításokkal állandóan 
támogatott, továbbá a R o c k e f e l l e r - A l a p b ó l beszerzett 
műszereket vizsgálataimhoz rendelkezésemre bocsátotta. Hálá-
san köszönöm továbbá Dr. QYŐRFFY ISTVÁN professor úrnak, 
hogy az irodalom felkutatását gazdag könyvtárának anyagá-
val megkönnyítette. 
Beiträge zur Petrographie der Kleinen-Fátra. 
Von: A. ViDACS. 
Zusammenfassung. 
Die Gesteine des studierten östlichen-Teiles des Kleinen-
Fatra-Gebirges (Árva- u. Bystricka-Tal) sind die folgenden: 
1. Vorherrschend sind die Zweiglimmergranite, unter-
geordnet die Biotitgranite. Sie sind mittelkörnig und oft ziem-
lich gepresst. Der Feldspat erscheint in hypidiomorphen Kör-
nern, in einer Grösse von 1-5—1-8 mm. Es sind meistens 
(Ab75 An25) Oligoklasandesin-Sorten. Es kommen noch Oli-
göklas,, Orthoklas und Mikroklin vor. Zwillingsbildungen kom-
men selten vor, am meisten nach dem Albitgesetz, oft auf Wir-
kung der Pressung. Es sind auch Karlsbader Zwillinge, Mikrö-
klin-Zwillingsgitter, Perthitische Verwachsungen und Mikro-
pegmatite zu finden. Charakteristisch ist für die Gesteine das 
Myrmekit. Einschlüsse sind: Zirkon, weniger Apatit, Muskovit, 
Biotit und autf dem letzten Abschnitte des iBystricka-Tales 
Haemaiit, welcher eine interessante rote ¡Pigmentation ver-
ursacht. Der Feldspat ist stark serizitisiert. Die Menge des 
Quarzes ist ungefähr ein Drittel der Bildungselemente. Seine 
Korn grosse ist sehr verschieden: 0-15—08 mm. Unversehrter 
Quarz ist selten zu finden, aber gepresste Quarz-Sorten, mit 
Parallel-Struktur, mit Kataklas- und Mörtelstruktur, mit undu-
löser Auslöschumg sind mannigfaltig vorhanden. Einschlüsse 
sind in dem Quarz die winzigen Flüssigkeits- und Gaseinschlüsse, 
selten Rutil, Zirkon und Muskovit. Der Biotit ist ein veränderter 
Meroxen. Auf seinem Platz sind oft Chlorit-Pseudomorphosen 
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vorhanden. Der Rutil erscheint auch in einer sagenitischen Ver-
gitterung. Neben dem Biotit kommt oft — 'hauptsächlich in der 
Gegend des Gramitbergwerkes von Kralovän — auch Epidot 
(Pistazit) vor. Die Menge des Muskovits ist immer unter-
geordnet; seine Lamellen sind manchmal verbogen. Erz kommt 
selten VOT. 
2. Granitpegmatit, dessen Feldspat in einer Grösse von 
3—8 cm Albit und Mikroklin ist; letztgenannter besitzt eine 
scihöne Gitterstruktur. Der Quarz kommt viehnal in der Gestalt 
von Adern vor, die die Spaltrichtung des Feldspates folgen. 
Muskovit kommt auch vor und bildet an einigen Stellen grös-
sere Neste. 
3. Granitarkosa erscheint' auf den Ränden des Massivs 
und ist wahrscheinlich eine Lökalbildung. Die Körner des 
Quarzes von herrschender Rolle «haben sich verlängert, oder 
zermalmt und kommen dann in Gruppen vor. Feldspat ist ein 
Drittel der Quarzmenge, oft mit durch Pressung entstandenen 
dichtplattigen Zwillingsbildungen, mit sehr vorgeschrittener 
Veränderung. Die Sorten sind dieselben als im Granit. Mikro-
pegmatit und Myrmekit sind oft vertreten. Muskovit ist von 
ziemlich guter Erhaltung, aber in vielen Fällen verbogen. Biotit 
ist nur in Spuren vorhanden. 
4. Quarzit folgt auf den Ränden der Granitmenge den 
Bruchlinien. Er besitzt in. der unmittelbaren Nähe des Granits 
0-8—2 mm, entfernter grösser, als 0-8 mm Korngrösse. Alle 
Quarzstrukturen kommen vor, jedoch spielt der regenerierte 
Quarz eine grosse Rolle. Das Gestein enthält stellenweise auch 
Muskovit. 
Auf dem Rand des Granitkernes habe ich die Kontakt-
Zone nirgends gefunden, im Massiv sind die späteren dynami-
schen Einwirkungen zu einer auffallenden Rolle gekommen. 
Deren Erscheinungen sind die folgenden: die allgemeine Druck-
struktur, die Druckzwillinge des Feldspates und die Seriziti-
sierung,. die oft vorkommende undulöse Auslöscihung des 
Quarzes, Epidotisierung des Biotit, Verbiegung der Muskovit-
lamellen, usw. Das für den Granit der Hohen-Tatra charak-
teristische Mikroklin, Myrmekit und primärer Muskovit sind 
in der Kleinen-Fatra in einer gesteigerten Entwickelung vor-
handen. Dieser Umstand scheint die Richtigkeit der, neuerdings 
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von mehreren Forschern betonten, Annahme über ein gemein-
sames Tatraisches Batholith zu unterstützen. 
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Szeged, 1933. március hó. 
Táblamagyarázat.,<0' Täfelerklärung. 
1. Préselési ikerlemezesség orthoklásban. Kétcsillámú gránit, Kralováni 
. völgy (Alsó-Árvavölgy.) . . 
Druckzwilling am Orthoklas. Zweiglirhméfgranif, Kralováner Tal (Unt. 
Árva-Tal.) 
+ Nie, 28 X . ' ' 
2. Myrmekit. Kétcsillámú gránit. Kralováni vijigy. 
Myrmekit. Zweiglimmergranit, Kraiováne'f'Tal.. 
+ Nie, 25 X . . . . 
3. Mikroklin-mikroperthit, albit és- mikroklin összeszövődése. Gránitpeg-
matit, Kralováni völgy. 
" Mikroklin-mikroperthit, Gewebe von Mikroklin m,it Albit. Granitpegmatit, 
Kralováner Tal. 
/1 (001), + Nie, 25 X . 
4. Erősen préselt quarz. Gránitarkosa, Kralováni völgy. 
Stark gepresster Quarz. Granitarkosa, Kralováner Tal. 
+ Nie, 24 X . 
5. Kataklastos és összemorzsolt quarz. Quarzit, Kralováni völgy. 
Kataklastischer und zermalmter Quarz. Ouarzit, Kralováner Tal. 
+ Nie, 28 X . 
6. Ujrakristályosodott quarz. Quarzit, Bystricka-völgy. 
Rekristallisierter Quarz. Quarzit, Bystricka-Tal. 
+ Nie, 25 X . 
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